AGRIDEA,  Einsatzblatt mobiler Herdenschutz 2007




Einsatzbericht Alp La Vare, Bex 2007

	Kartenausschnitt



	Name der Alp
	La Vare, Cheval Blanc



	Alpverantwortlicher
	Markus und Barbara Nyffeler



	Anzahl Normalstösse
	122 NS



	Anzahl Tiere
	880 aufgetrieben

-110 Schlachtlämmer

-16??? Wolfsrisse



	Anzahl Tierbesitzer
	1



	Weideführung
	Ständige Hirtschaft nach SöV 3



	Hüte- und Schutzhunde
	Schutzhunde: Orlando, 10-jähriger Patou Rüde vom Kompetenzzentrum Unterwallis

Zonk: 9 Monate alter Maremmano Rüde vom Kompetenzzentrum Jeizinen

Mobiler Herdenschutz: 2 Hütehunde

Markus, Barbara, Hirte: jeweils eigene Hütehunde



	Alpwirtschaftlicher Kontext

(Nachbaralpen)


	Kuhalp (Mutterkühe) La Vare

Ziegenalp



	Lokale Kontakte

(Bauern, Wildhüter, etc.)


	Wildhüter: Jean-Claude Roque



	Infrastruktur (Wege, Gebäude)
	2 gut eingerichtete Hütten, mit Geländewagen befahrbare Zubringerstrassen. Z.T. weite Wege zu den Weidegebieten.




	Angaben zum Einsatz
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Foto1: Orlando am Abend bei der Herde.



	Datum:
	30.8.- 12.9.



	Personen im Einsatz
	Riccarda Lüthi: 30.8.-12.9.

Olivier Sarrasin: 30.8.



	Einsatzgrund:
	Wolfsrisse



	Einsatzziel:
	Schutz der Herde vor weiteren Rissen bis Ende der Saison 2007



	Kurzbeschreibung:

Nachdem am 25. August die ersten gerissenen Schafe gefunden wurden und am 27./ 28. weitere tote Tiere dazu kamen wurde mit dem Alpverantwortlichen Markus Nyffeler der Einsatz des mobilen Herdenschutzes vereinbart. Am 30. August kamen die zwei Schutzhunde Orlando und Zonk  in Cheval Blanc an.  Die Herde wurde am selben Tag von den höher gelegenen Weidesektoren nach Cheval Blanc gezügelt und dort in Flexinetzen eingezäunt. Wegen dichtem Nebel mussten weitere Gruppen an den folgenden Tagen noch gesucht und hinuntergebracht werden. Die eingezäunten Weiden waren für die ersten Tage der Integration der Schutzhunde ideal und nach einer Woche hatten sich die Schafe schon gut an die Hunde gewöhnt. Nach 5 Tagen sind die einzäunbaren Flächen abgeweidet und die Herde wird an den gegenüberliegenden Hang gezügelt, gehütet und Mittags sowie Nachts eingepfercht. Die Herde hat einen guten Zusammenhal,t was die Arbeit bedeutend erleichtert.



	Erfolge
	Gute Integration der Hunde sowie gute Zusammenarbeit mit den Alpverantwortlichen. 



	Probleme und Konflikte
	In einigen Weidesektoren herrscht reger Wandertourismus. Das Nebeneinander von Schutzhunden und Tourismus müsste sich dort noch bewähren. Sehr ruhige oder gegenüber Fremden zurückhaltende Schutzhunde wären vorzuziehen.



	Weiteres Vorgehen
	Die zwei Schutzhunde bleiben bis zum Ende der Saison auf der Alp. Zudem wurde von Markus und Barbara Nyffeler der Hirte Alain ... angestellt um die Herde zu hüten und die Schutzhunde zu betreuen.



	Fazit
	Bei guter Herdenfühung, Tiergesundheit und Zusammenarbeit lassen sich die Herdenschutzunde relativ schnell und unproblematisch integrieren. Die Anstellung eines kompetenten Hirten bleibt entscheidend für das längerfristige funktionieren der Schutzmassnahmen.



	Planung folgendes Jahr
	Der Kauf von Herdenschutzhunden wird in Erwägung gezogen. Die Winterhaltung der Hunde muss noch abgeklärt werden und ist ev. problematisch.
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Foto2: Die Herde wird von Markus Nyffeler durchs Klauenbad gelassen.


	Finanzen
	Transporte
	

	
	Einsatztage Experten
	

	
	Einsatztage Hirten
	

	
	Zaunmaterial
	

	
	Hirtenunterkunft
	

	
	Hundefutter
	

	
	Futterautomaten
	

	
	Lokaler Arbeitsaufwand
	

	
	Sonst. Entschädigungen
	

	
	Diverses
	

	
	Total
	

	
	
	


 2. Oktober, Jeizinen       
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